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KIEL. Baden-Württemberg liegt
an der Spitze, es folgen Nord-
rhein-Westfalen und Bayern.
Doch auch in Schleswig-Hol-
stein sind die Zahlen der Tier-
versuche wieder angestiegen.
An der Kieler Christian-Al-
brechts-Universität (CAU)
spricht man von einem notwen-
digen Übel. Damit reagiert man
auf eine aktuelle Debatte. 

„Tierversuche können in der
Wissenschaft leider nach wie
vor nicht vollständig ersetzt
werden“, sagt Hochschulspre-
cher Boris Pawlowski mit Blick
auf Forschungsfelder wie Hu-
manmedizin, Natur- und Agrar-
wissenschaften. Jeder Einsatz
werde „kritisch hinterfragt“,
man gehe mit dem Thema so
transparent wie möglich um
und unterstütze die Tierschutz-
beauftragten, die Forschende
beraten und kontrollieren. Ei-
nes betont der Uni-Sprecher
auch: „Trotz steigender For-
schungsintensität hat die CAU
die Zahl der eingesetzten Tiere
in den vergangenen Jahren
kontinuierlich senken kön-
nen.“ Bei der Bewertung spiele
allerdings stets die statistische
Aussagekraft eine Rolle. Da das
Ergebnis „valide“ sein müsse,
dürfe die Zahl der verwendeten
Tiere nicht zu gering ausfallen. 

2015 wurden an der CAU
34 165 Tiere eingesetzt, ein
Jahr später 33 328, und im Jahr
2017 waren es 31 161. Für 2018
existieren noch keine abschlie-
ßenden Angaben. Die Zahlen
umfassen auch jene Tiere, mit
denen das Uniklinikum, das

Helmholtz-Zentrum für Ozean-
forschung Geomar in Kiel, das
Forschungs- und Technologie-
zentrum Westküste in Büsum
und das Max-Planck-Institut
für Evolutionsbiologie in Plön
arbeiteten.

Neben Fischen wie Zebra-
bärblingen, Stichlingen und
Forellen wurden laut CAU-
Sprecher auch Kegelrobben
und Seehunde, Lurche, Frö-
sche und Wildvögel wie zum
Beispiel Möwen, Mäuse, Rat-
ten, Pferde, Rinder, Schafe,
Schweine und Kaninchen zu

wissenschaftlichen Versuchen
eingesetzt. „Je nach Versuch
kann ein Tier wenige Stunden
oder mehrere Monate Teil der
Forschung sein“, hieß es. Im
Rahmen des Genehmigungs-
verfahrens werde auch festge-
legt, wann ein Tier getötet wird.
„Häufig ist das der Termin des
geplanten Versuchsendes.“
Pferde und Rinder, Vögel, Lur-
che, Kegelrobben und Seehun-
de, Schweine und Schafe wür-
den allerdings nie getötet. Bei
diesen Tierarten ziehe man zu-
meist nur Blutproben.

An der Uni Lübeck mit ihrem
Schwerpunkt auf Medizin ka-
men hauptsächlich Mäuse zum
Einsatz, aber auch Ratten, Ka-
ninchen, Frösche, Schweine
und Schafe. Laut Sprecher Rü-
diger Labahn ist die Zahl rück-
läufig. 2015 waren es 15 512
Tiere, im Folgejahr 15 075, 2017
wurden 12 393 Tiere einge-
setzt, und 2018 waren es 10 981.
In der Mehrzahl der Fälle seien
die Versuche in den klinischen
und grundlagenwissenschaftli-
chen Abteilungen durchge-
führt worden. „Die Universität
zu Lübeck bekennt sich zur
tierexperimentellen For-
schung“, betonte der Sprecher.
„Sie dient der Erkenntnis von
Krankheitsbildern und bereitet
den Weg zur Behandlung und
Heilung von Krankheiten.“
Man fühle sich jedoch ver-
pflichtet, den Tieren keine un-
nötigen Schmerzen oder Schä-
den zuzufügen. „Unnötige
Tierversuche lehnen wir ab.“

Deutschland hat den Tier-
schutz seit 2002 in Artikel 20a
des Grundgesetzes verankert.
Aktivisten werfen allerdings
der Bundesregierung und ins-
besondere dem Bundesfor-
schungsministerium bei der
Einschränkung von Tierversu-
chen immer wieder eine Blo-
ckadehaltung vor. Schleswig-
Holsteins Umweltminister Jan
Philipp Albrecht (Grüne) wollte
das gestern auf Anfrage so
drastisch nicht formulieren.
„Fakt ist aber: Es gibt immer
mehr alternative Verfahren, die
Tierversuche unnötig machen.
Diesen Aufwand sollte die Ge-
sellschaft erbringen.“

„Das Ergebnis muss valide sein“
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Mäuse, Kegelrobben und andere
Arten: „Tierversuche sind ein
notwendiges Übel“, sagt ein
Sprecher der Uni Kiel. FOTOS: DPA

31 161 Versuchstiere
wurden im Jahr 2017 an der
Uni Kiel für wissenschaftli-
che Zwecke eingesetzt.
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